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Wintergetreide - Herbstunkrautbekämpfung

Die Herbst-Unkrautbekämpfung hat sich bei Win-
tergerste aber auch Triticale, Winterroggen und 
früh gesätem Winterweizen in den feuchteren 
Anbaugebieten Österreichs zu einer Standardmaß-
nahme entwickelt. Generell gibt es durchaus posi-
tive Erfahrungen, wobei jedoch einige Punkte zu 
beachten sind, damit alles klaglos funktioniert. Vor 
allem die unterschiedlichen Herbstbedingungen 
der letzten Jahre haben bei einem grobscholligen 
Saatbett zu einer nicht immer zufriedenstellenden 
Wirksamkeit gegen Klettenlabkraut geführt.

Vorteile einer Herbst-Unkrautbekämpfung:

Die Kenntnis der Verunkrautung der Felder stellt 
auch bei der Herbstbehandlung die Grundvoraus-
setzung für die richtige Mittelwahl dar. In früh ge-
sätem Wintergetreide spielen die maßgeblich im 
Herbst keimenden Unkräuter wie Klettenlabkraut, 
Kamille, Vogelmiere, Ehrenpreisarten, Ackerveil-
chen, Taubnessel und von den Ungräsern Wind-
halm, Rispengräser, vermehrt auch Ackerfuchs-
schwanzgras oder Raygräser eine große Rolle. 
Diese Konkurrenten um Wasser und Nährstoffe 
gilt es frühzeitig auszuschalten. Früh aufgelaufene 
Unkräuter entwickeln sich im Laufe des Herbstes 
und auch bei einem milden Winter zu im Frühjahr 
mit kleinen Aufwandmengen schwer bekämpf-
baren Pflanzen. Vor allem in Wintergerste sollte 
dann im Frühjahr oft rasch gehandelt werden, was 
vielfach aufgrund der Witterung nicht möglich ist. 
Weiters leidet die Kulturverträglichkeit im Frühjahr 
beim späten Einsatz von Herbiziden. Von der preis-
lichen Seite gibt es zu den Frühjahrsvarianten (bei 
Vorhandensein von Ungräsern) keine Unterschiede 
mehr. Arbeitstechnisch passt die Herbstapplikation 
– je nach Betriebsorganisation- oftmals besser als 
in der hektischen Frühjahrszeit.

Risiken:

Nur bei hohen Aufwandmengen und starken Nie-
derschlägen im Herbst konnten bisher Schäden 
durch Herbstherbizide beobachtet werden. Bei 
lückigen Beständen, später Saat oder starker Aus-
winterung keimen im Frühjahr in diesen Beständen 
noch bekämpfungswürdige Unkräuter.
Leider keine Wirkung besteht bei Herbstapplika-
tion gegen Wurzelunkräuter wie Distel, Ackerwin-
de oder Ampfer. Diese können daher nur in einem 
eigenen Arbeitsgang im Frühjahr erfasst werden. 
Die meisten Produkte haben auch eine geringe 
Wirkung gegen Kornblume, am besten wirken 
Produkte mit dem Wirkstoff Florasulam (Carmina 
Perfekt, Saracen,Viper Compact),gute Wirkung bis 
ins 1-2 Blattstadium des Unkrautes haben auch 
Produkte mit dem Wirkstoff Chlortoluron (Lenti-
pur 500, Stomp Perfekt, Trinity) – bei den anderen 
kann eine Beimengung von 15 g/ha Express SX 
bei aufgelaufener Kornblume abhelfen. Das Auf-
treten von Ackerfuchsschwanzgras nimmt ständig 
zu. Eine enge Fruchtfolge mit Winterungen und 
reduzierte Bodenbearbeitung können die Ausbrei-
tung begünstigen. Als eher bodenaktive Produkte 
stehen viele Produkte mit dem Wirkstoff Flufena-
cet (zB. Battle Delta, Carpatus SC, Cadou SC, Ico-
nonic, Nucleus, Pontos) zur Verfügung. Pontos hat 
gegen Ackerfuchsschwanzgras nur eine Zulassung 
mit 1,0 l/ha im Vorauflaufverfahren, die anderen 
flufenacethältigen Produkte (siehe Tabelle) ent-
wickeln die beste Wirkung bei einer Anwendung 
mit voller Aufwandmenge in das Auflaufen des 
Ungrases. Voraussetzung für eine gute Wirkung ist 
ein feuchter, feinkrümeliger Boden.  Das rein blatt-
aktive Axial 50 (0,9 l/ha) ist zB mit Viper Compact 
mischbar. Auf stark mit diesem Ungras belasteten 
Böden ist eine Herbst- und Frühjahrsbehandlung 
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unbedingt notwendig. In Gerste ist im Frühjahr nur 
mehr Axial 50 möglich, in anderen Getreidearten 
kann z.B. mit Atlantis OD (1,0 l/ha), Avoxa (1,8 l/
ha), Axial 50 (1,2 l/ha), Broadway (mind. 200 g/
ha) oder Sekator plus (nicht in Winterroggen) eine 
Behandlung erfolgen. Auch hier muss die Behand-
lung rasch nach Vegetationsbeginn erfolgen – eine 
Korrektur im Schossen des Ackerfuchsschwanzes 
zeigt meist nicht den gewünschten Erfolg und er-
höht die Resistenzgefahr. Bei Klettenlabkraut kann 
bei starkem Druck und trockenem Herbst bei vielen 
Produkten (siehe Tabelle) eine Korrektur im Früh-
jahr nötig werden - diese kann dann bei z.B. frühem 
Fungizid- oder Wachstumsreglereinsatz in einem 
Arbeitsgang erfolgen. Bei Auswinterungsschäden 
sind die tw. eingeschränkten Nachbaumöglich-
keiten zu beachten. Das Produkt Viper Compact 
enthält einen gräserwirksamen ALS-Hemmer als 
Wirkstoff, diese Gruppe ist u.a. bei Windhalm re-
sistenzgefährdet. Auch im Frühjahr werden viele 
Produkte auf dieser Basis eingesetzt. Um im Herbst 
nicht das Resistenzrisiko zu erhöhen, wird ein Zu-
satz von Lentipur 500 bzw. Axial 50 empfohlen.

Generell ist für alle eher bodenaktiven Pro-

dukte wichtig:

feinkrümeliger, feuchter Boden
eine gute Saatgutabdeckung (mind. 2 cm)
aktives Wachstum der Unkräuter zur Wirkstoff-
aufnahme 
wüchsige Witterung bei und nach der An-
wendung (auch während der Nacht) und keine 
Nachtfröste unter minus 3 bis minus 4 °C in 
den ersten Tagen nach der Applikation.
1 bis 2 Wochen nach der Anwendung soll ge-
nerell noch aktives Wachstum von Kultur und 
Unkraut gegeben sein. Dies ist sehr wichtig, da 
im Oktober unmittelbar nach der Anwendung 
sehr starke Fröste einsetzen können, wodurch 
vor allem die Gerste sehr leidet und Herbizide 

einen zusätzlichen Stress verursachen. Nach 
der Frostperiode ist ein Einsatz der Produkte 
wieder problemlos möglich.

Die Produkte und deren Leistungen sind aus der 
Tabelle zu entnehmen. Die zugelassenen Anwen-
dungsbedingungen inklusive der Abstände zu Ober-
flächengewässern müssen eingehalten werden. Zu 
beachten ist, dass bei manchen Produkten große 
Abstände einzuhalten sind und manche nur mit ab-
driftmindernder Technik ausgebracht werden dürfen.

Wintergetreide: Blattläuse

Bei warmen Bedingungen, d.h. Temperaturen am 
Tag über 13 bis 15 °C und Nachttemperaturen 
nicht unter 3 °C ist ab dem 2- bis 3-Blatt-Stadium 
mit einem Zuflug von Blattläusen zu rechnen. Die 
Tiere wandern von Mais, Ausfallgetreide und Gras-
streifen auf die jungen Getreidepflanzen ein. Bei 
entsprechender Witterung ist eine Aktivität bis tief 
in den November hinein möglich. Man findet die 
Tiere in den jungen eingerollten Blättern oder am 
Wurzelhals. Im Gegensatz zu Zikaden (diese über-
tragen auch das Weizenverzwergungsvirus) fliegen 
Blattläuse nicht weg, wenn man sich den Pflanzen 
nähert. Im Gegenlicht erscheinen die Tiere als leicht 
dunkle Punkte am Blatt – bitte trotzdem genau kon-
trollieren, da es sich auch um Erdpartikel handeln 
könnte. Eine wirtschaftliche Schadensschwelle ist 
schwer anzugeben, als Richtwert gelten in etwa 
10 % Befall. Wer in den letzten Jahren gelbe, ver-
zwergte Pflanzen festgestellt hat, bei dem besteht 
größere Infektionsgefahr. Insektizidgebeiztes Saat-
gut steht nicht mehr zur Verfügung. Auch heuer 
wird wieder die Virenbelastung von Ausfallgetrei-
de untersucht – unter www.warndienst.at können 
die Ergebnisse abgerufen werden. Ab dem 2 bis 
3-Blattstadium und einem Auftreten der (virusbe-
lasteten) Tiere ist eine Behandlung (z.B. gemeinsam 
mit der Unkrautbekämpfung) mit zugelassenen syn-
thetischen Produkten (siehe Tabelle) möglich.



66

G
e

tr
e

id
e

h
e

rb
iz

id
e

 f
ü

r 
d

e
n

 H
e

rb
st

e
in

sa
tz

 (
A

u
sw

a
h

l)
 -

 A
u

fw
a

n
d

m
e

n
g

e
n

 u
n

d
 W

ir
k

u
n

g
ss

p
e

k
tr

u
m

Produkt

Wirkstoff

HRAC
 4)

 Einstufung

Aufwandmenge/ha

Getreideart

Anwendungszeit

Klettenlabkraut

Kamillearten

Vogelmiere

Ehrenpreisarten

Taubnesselarten

Stiefmütterchen

Ausfallraps

Kornblume

Windhalm

Ackerfuchs-
schwanzgras

ca. Preise /ha
1)

Abstände zu Ober-
flächen-gewässern 
in m

 2)

Abstände zu 
Gewässern bei 
Abtragungsgefahr 
in m

3)

A
ct

iv
us

 S
C 

+ 
Le

nt
ip

ur
 5

00
5)

Pe
nd

im
et

ha
lin

 
+ 

Ch
lo

rt
ol

ur
on

K1
, C

2
2,

0-
2,

5 
l +

 1
,0

-
1,

5 
l

W
G

, W
R,

 
W

W
W

5)
, 

W
T

N
A

-2
 +

+(
+)

 +
++

 +
++

 
 +

++
 +

++
 +

++
 +

+
 +

 +
++

 +
36

,1
0-

47
,5

0
30

/2
0/

10
/5

G-
5

30
/2

0/
10

/5

A
xi

al
 5

06)
Pi

no
xa

de
n

A
0,

9 
l

W
G

, W
R,

 
W

H
W

, 
W

W
W

, 
W

T,
 D

I

N
A

-3
 -

 -
 -

 -
 -

 -
 -

 -
 +

++
 +

++
43

,1
0

1/
1/

1/
1

 -
 -

Ba
tt

le
 D

el
ta

9)
D

ifl
uf

en
ic

an
 +

 
Fl

uf
en

ac
et

K3
, F

1
0,

5-
0,

6 
l

W
G

, W
R,

 
W

W
W

, 
W

H
W

, 
W

T,
 D

I

VA
, 

N
A

-1
 +

++
++

(+
)

 +
++

 +
+(

+)
 +

++
 +

++
 +

++
 +

(+
)

 +
++

 +
++

 
(0

,6
 l)

44
,0

0-
52

,8
0

 -/
-/

-/
15

G-
 -/

-/
-/

20
 -

Bo
xe

r 
+ 

St
om

p 
A

qu
a

Pr
os

ul
fo

ca
rb

 +
 

Pe
nd

im
et

ha
lin

N
, K

1
2,

0-
2,

5 
+2

,0
-

2,
5 

l

W
G

, W
R,

 
W

H
W

, 
W

W
W

, 
W

T

VA
, 

N
A

-1
, 

N
A

-2
 +

++
 +

+
 +

++
 

 +
++

 +
++

 +
+

 +
 +

 +
++

 +
61

,9
0-

77
,5

0
20

/1
0/

5/
5

n.
z.

Bo
xe

r 
+ 

Ex
pr

es
s 

SX

Pr
os

ul
fo

ca
rb

 
+ 

Tr
ib

en
ur

on
-

m
et

hy
l

N
, B

2,
5 

l +
 

25
 g

W
G

, W
R,

 
W

H
W

, 
W

W
W

, 
W

T,
 D

I

ab
 

N
A

-3
 +

++
++

+
++

+
++

++
+

++
+

++
+

++
 +

++
 +

45
,7

0
15

/1
0/

5/
1

n.
z.

Bo
xe

r +
 C

ad
ou

 S
C

Pr
os

ul
fo

ca
rb

 +
 

Fl
uf

en
ac

et
N

, K
3

2,
0-

2,
5 

+0
,4

 l

W
G

, W
R,

 
W

W
W

, 
W

T

VA
, 

N
A

-1
 +

++
 +

+
 +

++
 

 +
++

 +
++

 +
+

 +
 +

 +
++

 +
++

 
(0

,5
 l)

69
,1

0-
75

,9
0

15
/1

0/
5/

1
n.

z.

Ca
do

u 
SC

Fl
uf

en
ac

et
K3

0,
3-

0,
5 

l
W

G
, W

R,
 

W
W

W
, 

W
T

VA
, 

N
A

-1
 +

(+
)

 +
(+

)
 +

 -
 +

(+
)

 +
 -

 -
 +

++
 +

++
 

(0
,5

 l)
31

,7
0-

52
,9

0
1

G-
5 

(0
,3

 l)
           

 
G-

10
 (0

,5
 l)

 -

Ca
rm

in
a 

Pe
rf

ek
t 

(C
ar

m
in

a 
64

0 
+ 

Sa
ra

ce
n 

D
el

ta
)7)

Ch
lo

rt
ol

ur
on

 +
 

D
ifl

uf
en

ic
an

 +
 

Fl
or

as
ul

am

C2
, 

F1
, B

1,
5 

l +
 

75
 m

l

W
G

, W
R,

 
W

W
W

,  
W

T
N

A
-2

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
42

,1
0

20
G-

20
 -

Ca
rp

at
us

 S
C

D
ifl

uf
en

ic
an

 +
 

Fl
uf

en
ac

et
K3

, F
1

0,
4-

0,
6 

l
W

G
, W

R,
 

W
W

W
, 

W
T

ab
 

N
A

-1
 +

++
 +

+(
+)

 +
++

 +
+(

+)
 +

++
 +

++
 +

++
 +

(+
)

 +
++

 +
++

 
(0

,6
 l)

38
,1

0-
57

,1
0

 -/
20

/1
0/

5
G-

 
-/

20
/2

0/
20

 -

D
ifl

an
il 

50
0 

SC
D

ifl
uf

en
ic

an
F1

0,
25

-
0,

37
5 

l
W

G
, 

W
W

W
ab

 
N

A
-1

 +
+

 +
+

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
+

 +
+

 (+
)

 - 
14

,5
0-

21
,8

0
 -/

40
/2

0/
10

 -
 - 



68

G
e

tr
e

id
e

h
e

rb
iz

id
e

 f
ü

r 
d

e
n

 H
e

rb
st

e
in

sa
tz

 (
A

u
sw

a
h

l)
 -

 A
u

fw
a

n
d

m
e

n
g

e
n

 u
n

d
 W

ir
k

u
n

g
ss

p
e

k
tr

u
m

Produkt

Wirkstoff

HRAC
 4)

 Ein-
stufung

Aufwandmenge/
ha

Getreideart

Anwendungszeit

Klettenlabkraut

Kamillearten

Vogelmiere

Ehrenpreisarten

Taubnesselarten

Stiefmütterchen

Ausfallraps

Kornblume

Windhalm

Ackerfuchs-
schwanzgras

ca. Preise /ha
1)

Abstände zu 
Oberflächen-ge-
wässern in m

 2)

Abstände zu 
Gewässern bei 
Abtragungsge-
fahr in m

3)

Ic
on

ic
9)

Fl
uf

en
ac

et
K3

0,
36

-
0,

48
 l

W
G

, W
R,

 
W

W
W

, 
W

T

VA
, 

N
A

-1
 +

(+
)

 +
(+

)
 +

 -
 +

(+
)

 +
 -

 -
 +

++
 +

++
 

(0
,4

8 
l)

38
,0

0-
50

,7
0

5
G-

10
 -

Ju
ra

Pr
os

ul
fo

ca
rb

 +
 

D
ifl

uf
en

ic
an

N
,F

1
3,

5-
 4

,0
 l

W
G

, W
R,

 
W

H
W

, 
W

W
W

, 
W

T,
 D

I

VA
, 

N
A

-1
 +

++
 +

+(
+)

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
+

 +
+

 +
++

 +
40

,6
0-

46
,4

0
15

/1
0/

5/
1

G
-1

5/
10

/
10

/1
0

 -

Le
nt

ip
ur

 5
00

 5)
Ch

lo
rt

ol
ur

on
C2

2,
0 

- 
3,

0 
l

W
G

, W
R,

 
W

H
W

, 
W

W
5)
, 

W
T

VA
, 

ab
 

N
A

-3
 -

 +
++

 +
++

 +
 +

(+
)

 +
 -

 +
+

 +
++

 +
(+

)
19

,1
0-

28
,7

0
1/

1/
1/

1
G

-5
 (3

 l)
 -

Kw
iz

da
 G

et
re

i-
de

pa
ck

-H
er

bs
t 

(N
uc

le
us

9)
 +

 
Ex

pr
es

s 
SX

)

D
ifl

uf
en

ic
an

 +
 

Fl
uf

en
ac

et
 

+ 
Tr

ib
en

ur
on

-
m

et
hy

l

F1
, 

K3
, B

0,
33

 l 
+ 

20
 g

W
G

, W
R,

 
W

H
W

, 
W

W
W

, 
W

T,
 D

I

ab
 

N
A

-1
 +

+(
+)

 +
+(

+)
 +

++
 +

+(
+)

 +
++

 +
++

 +
++

 +
+

 +
++

 +
++

 
(0

,6
 l)

42
,6

0
 -/

-/
-/

15
G

- -
/-

/-
/2

0
 -

M
at

en
o 

Pa
ck

 (C
a-

do
u 

SC
 +

 M
at

en
o 

D
uo

)

Fl
uf

en
ac

et
 +

 
D

ifl
uf

en
ic

an
 

+ 
A

cl
on

ife
n

K3
, F

1,
 

F3
0,

25
  +

 
0,

35
 l

W
G

, 
W

R,
 W

T,
 

W
W

W

VA
, 

N
A

 1
 +

+(
+)

 +
+(

+)
 +

++
 

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
 +

++
 +

++
 

(0
,5

 l)
30

,7
0

10
G

-5
 -

M
at

en
o 

Pa
ck

 
(C

ad
ou

 S
C 

+ 
M

at
en

o 
D

uo
)  

+ 
Ex

pr
es

s 
SX

Fl
uf

en
ac

et
 +

 
D

ifl
uf

en
ic

an
 +

 
A

cl
on

ife
n 

+ 
Tr

ib
en

ur
on

-
m

et
hy

l

K3
, F

1,
 

F3
, B

0,
25

  +
 

0,
35

 l 
+ 

20
 g

W
G

, 
W

R,
 W

T,
 

W
W

W

ab
 

N
A

 1
 +

++
 +

++
 +

++
 

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
 +

++
 +

++
 

(0
,5

 l)
42

,7
0

10
G

-5
 -

Po
nt

os
Pi

co
lin

af
en

 +
 

Fl
uf

en
ac

et
K3

,F
1

0,
5 

l

W
G

, 
W

H
W

, 
W

R,
 W

W
, 

W
T,

 D
I

VA
 

(1
 l)

, 
N

A
-1

 
(0

,5
 l)

 +
+(

+)
 +

+(
+)

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
+

 +
(+

)
 +

++
 +

++
 

(1
 l)

31
,1

0 
(6

2,
20

)
15

/1
0/

5/
1

G
-2

0
 -

Po
nt

os
 +

 E
xp

re
ss

 
SX

Pi
co

lin
af

en
 

+ 
Fl

uf
en

a-
ce

t+
Tr

i-b
en

u-
ro

n-
m

et
hy

l

K3
,F2

,B
0,

5 
l +

 
20

 g

W
G

, 
W

H
W

, 
W

R,
 W

W
, 

W
T,

 D
I

ab
 

N
A

-1
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

+
 +

(+
)

 +
++

 +
++

 
(1

 l)
43

,3
0

15
/1

0/
5/

1
G

-2
0

 -

Ro
xy

 8
00

 E
C 

+ 
D

ifl
an

il 
50

0 
SC

Pr
os

ul
fo

ca
rb

 +
 

D
ifl

uf
en

ic
an

N
,F

1
2,

5 
l +

 
0,

25
 l

W
G

, 
W

W
W

VA
, 

N
A

-1
 +

++
 

++
(+

)
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

+
 +

+
 +

++
 +

42
,3

0
 -/

40
/2

0/
10

n.
z.



69

Sa
ra

ce
n 

+ 
Le

nt
i-

pu
r 5

00
5)

Fl
or

as
ul

am
 +

 
Ch

lo
rt

ol
ur

on
B,

 C
2

75
 m

l +
 

1,
5 

l

W
G

, W
R,

 
W

H
W

, 
W

W
W

, 
W

T

N
A

-3
 +

++
 +

++
 +

++
 +

 +
 +

 
 +

 +
++

  +
++

 +
25

,0
0

1/
1/

1/
1

15
 -

St
om

p 
A

qu
a

Pe
nd

im
et

ha
lin

K1
3,

5 
l

W
G

, W
R,

 
W

W
W

, 
W

T

VA
, 

N
A

-2
 +

+
 +

+
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

  -
 +

(+
)

 (+
)

61
,3

0
20

/2
0/

10
/5

G
-5

20
/2

0/
10

/5

St
om

p 
A

qu
a 

+ 
Le

nt
ip

ur
 5

00
5 )

Pe
nd

im
et

ha
lin

 
+ 

Ch
lo

rt
ol

ur
on

K1
,C

2
2 

-(3
) +

 
1,

5 
l

W
G

, W
R,

 
W

W
W

5)
, 

W
T

VA
, 

N
A

-3
++

(+
)

 +
++

 +
++

 
 +

++
 +

++
 +

++
 +

+
 +

 +
++

 +
(+

)
49

,4
0-

66
,9

0
20

/1
5/

10
/5

G
-5

20
/2

0/
10

/5

St
om

p 
Pe

rf
ek

t 
(S

to
m

p 
A

qu
a 

+C
ar

m
in

a 
64

07)
)

Pe
nd

im
et

ha
lin

 
+ 

Ch
lo

rt
ol

ur
on

 
+ 

D
ifl

uf
en

ic
an

K1
,C

2
 2

,0
 +

  
1,

0

W
G

, W
R,

 
W

W
W

,  
W

T

N
A

-1
, 

N
A

-2
++

(+
)

 +
++

 +
++

 +
++

++
+

 +
++

 +
++

 +
+

 +
++

 +
(+

)
43

,2
0

15
/1

0/
5/

5
G

-2
0

 -

Tr
in

ity
8,

9)

Pe
nd

im
et

ha
lin

 
+ 

Ch
lo

rt
ol

ur
on

 
+ 

D
ifl

uf
en

ic
an

F1
,K

1,
C2

2,
0 

l
W

G
, 

W
R,

 W
T,

 
W

W
W

VA
, 

ab
 

N
A

-1
++

(+
)

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
+

 +
++

 +
(+

)
40

,2
0

 -/
20

/1
5/

5
 G

- 
-/

20
/2

0/
20

 -

Tr
in

ity
8,

9)
 +

 Ic
on

ic
9)

Pe
nd

im
et

ha
lin

 
+ 

Ch
lo

rt
ol

ur
on

 
+ 

D
ifl

uf
en

ic
an

 
+ 

Fl
uf

en
ac

et

F1
,K

1,
C2

2,
0 

+ 
0,

48
 l

W
G

, 
W

R,
 W

T,
 

W
W

W

VA
, 

N
A

-1
++

(+
)

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
++

 +
+

 +
++

 +
++

90
,9

0
 -/

20
/1

5/
5

 G
- 

-/
20

/2
0/

20
 -

Vi
pe

r C
om

pa
ct

Pe
no

xs
ul

am
 +

 
Fl

or
as

ul
am

 +
 

D
ifl

uf
en

ic
an

B,
 F

1
1 

l 

W
G

, 
W

R,
 W

T,
 

W
H

W
, 

W
W

W
, D

I

N
A

-1
, 

N
A

-2
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

+
 +

++
 +

43
,0

0
 -/

-/
20

/1
0

 - 
 -/

-
/2

0/
10

Vi
pe

r C
om

pa
ct

 
+ 

Le
nt

ip
ur

 5
00

5)

Pe
no

xs
ul

am
 +

 
Fl

or
as

ul
am

 +
 

D
ifl

uf
en

ic
an

 +
 

Ch
lo

rt
ol

ur
on

F1
, B

,
C2

0,
75

 +
 

1,
5 

l 

W
G

, 
W

H
W

, 
W

W
W

5)
,  

W
R,

 W
T

N
A

-1
, 

N
A

-2
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

+
 +

++
 +

46
,5

0
 -/

-/
20

/1
0

 - 
 -/

-
/2

0/
10

Vi
pe

r C
om

pa
ct

 
+ 

A
xi

al
 5

0

Pe
no

xs
ul

am
 +

 
Fl

or
as

ul
am

 +
 

D
ifl

uf
en

ic
an

 +
 

Pi
no

xa
de

n

F1
, B

,A
0,

75
 +

 
0,

9 
l 

W
G

, 
W

H
W

, 
W

W
W

, 
W

R,
 W

T,
 

D
I

N
A

-3
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

++
 +

+
 +

++
 +

++
74

,3
0

 -/
-/

20
/1

0
 - 

 -/
-

/2
0/

10

1)
 tw

. n
oc

h 
ca

. P
re

is
e 

20
20

, g
rö

ßt
es

 G
eb

in
de

, e
xk

l. 
M

w
st

.; 
  2

) R
eg

el
ab

st
an

d/
50

/7
5/

90
 %

 A
bt

rif
tm

in
de

ru
ng

sk
la

ss
e;

  3
) A

uf
 a

bt
ra

gs
ge

fä
hr

de
te

n 
Fl

äc
he

n 
is

t z
um

 S
ch

ut
z 

vo
n 

G
ew

äs
se

ro
rg

an
is

m
en

 d
ur

ch
 A

bs
ch

w
em

m
un

g 
in

 O
be

rfl
äc

he
ng

ew
äs

se
r e

in
 je

w
ei

lig
er

 M
in

de
st

ab
st

an
d 

in
 M

et
er

 (j
e 

na
ch

 D
üs

e 
ka

nn
 e

r u
nt

er
sc

hi
ed

lic
h 

se
in

) u
nd

 
w

en
n 

an
ge

ge
be

n 
ei

n 
be

w
ac

hs
en

er
 G

rü
ns

tr
ei

fe
n 

(m
it 

G
 u

nd
 M

et
er

an
ga

be
-g

ek
en

nz
ei

ch
ne

t) 
ei

nz
uh

al
te

n.
 D

ie
se

r M
in

de
st

ab
st

an
d 

ka
nn

 d
ur

ch
 a

bt
rif

tm
in

de
rn

de
 M

aß
-

na
hm

en
 n

ic
ht

 w
ei

te
r r

ed
uz

ie
rt

 w
er

de
n 

- a
uß

er
 w

en
n 

ex
tr

a 
an

ge
ge

be
n;

 n
.z

. b
ed

eu
te

t, 
da

ss
 b

ei
 A

bt
ra

gs
ge

fä
hr

du
ng

 d
ie

 A
nw

en
du

ng
 n

ic
ht

 z
ul

äs
si

g 
is

t; 
m

it 
M

aß
na

hm
en

, 
w

ie
 z

.B
. U

nk
ra

ut
be

kä
m

pf
un

g 
im

 N
ac

ha
ufl

au
f, 

Bo
de

nb
ed

ec
ku

ng
 m

it 
M

ul
ch

, B
eg

rü
nu

ng
en

, Z
w

is
ch

en
fr

üc
ht

e,
 ra

uh
es

 S
aa

tb
et

t, 
G

rü
ns

tr
ei

fe
n 

un
d 

Q
ue

rd
äm

m
e 

ka
nn

 d
as

 
Ri

si
ko

 re
du

zi
er

t w
er

de
n.

 4
) K

la
ss

ifi
zi

er
un

g 
de

s 
W

irk
un

gs
m

ec
ha

ni
sm

us
; R

es
is

te
nz

ve
rm

ei
du

ng
 d

ur
ch

 V
er

w
en

du
ng

 v
on

 P
ro

du
kt

en
 a

us
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 G
ru

pp
en

; 5
)  

nu
r 1

 
A

nw
en

du
ng

 p
ro

 K
ul

tu
r u

nd
 V

eg
et

at
io

ns
pe

rio
de

; b
ei

 A
nw

en
du

ng
 im

 W
W

 im
 V

A
 n

ur
 a

lle
 2

 J
ah

re
 a

uf
 d

er
 s

el
be

n 
Fl

äc
he

 e
rla

ub
t; 

So
rt

en
ei

ns
ch

rä
nk

un
g 

be
i W

W
 b

ei
 3

,0
 l/

ha
; 6

) M
is

ch
ba

rk
ei

t b
ea

ch
te

n;
 7

) K
ei

ne
 A

nw
en

du
ng

 a
uf

 d
ra

in
ie

rt
en

 F
lä

ch
en

; 8
) K

ei
ne

 A
nw

en
du

ng
 a

uf
 g

ed
ra

in
te

n 
Fl

äc
he

n 
zw

. 1
.1

1.
 u

nd
 1

5.
3.

 9
) M

itt
el

 n
ur

 a
lle

 2
 J

ah
re

 
au

f d
er

se
lb

en
 F

lä
ch

e 
au

sb
rin

ge
n

-



70

Getreideinsektizide gegen Herbstschädlinge (Auswahl)

PRÄPARAT Schädling
Aufwand-
menge pro 

ha

Bienen-
gefährlich-

keit

Preis pro 
ha in EUR 

Abstände zu 
Oberflächen-ge-
wässern in m6)

Abstände zu 
Gewässern bei 

Abtragungs-
gefahr7)

PYRETHROIDE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 3A)

CYMBIGON FORTE 1) Saugende Schädlinge 0,05 l Spe 8 4) 3,20 * / * / 20 / 10 Wigt: n.z.
DECIS FORTE 1) Blattläuse 0,0625 l Spe 8 3) 4,90 * / * / 15 / 5 -
EVURE 1) Blattläuse 0,2 l - 14,60 * / 30 / 15 / 10 -
FURY 10 EW 1) Auf-
brachsfrist 01.06.2022

Blattläuse 0,15 l Spe 8 4) 6,20 * / * / 15 / 5 G * / * / 15 / 5

KAISO SORBIE Blattläuse 0,15 kg Spe 8 3) 6,80 20 / 10 / 5 / 5 -

KARATE  ZEON 1)
Beißende Schädlinge

0,075 l Spe 8 3) 10,40 * / 10 / 5 / 5 -
Saugende Schädlinge

NEXIDE 1)
Beißende Insekten

0,08 l Spe 8 3) k.A. * / * / */ 15 G */ * / * / 15
Saugende Insekten 

MAVRIK VITA 1) Blattläuse 0,2 l - 14,30 * / 30 / 15 / 10 -

SUMI-ALPHA
Beißende Schädlinge 0,2 l

mBg 5)
5,30

ca. 5-10 -
Saugende Schädlinge 0,15 l 4,00

SUMICIDIN TOP
Beißende Schädlinge 0,2 l

mBg 5)
5,20

ca. 5-10 -
Saugende Schädlinge 0,15 l 3,90

PYRIDINCARBOXAMIDE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 9C)

TEPPEKI 2) Blattläuse in Winter-
weichweizen

0,14 kg Spe 8 3) 39,10 1 -

CARBAMATE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 1A)

PIRIMOR GRANULAT 2) Blattläuse
0,2 - 0,3 

kg
-

14,50 - 
21,80

5 / 5 / 1 / 1 -

1) Einsatz in der Nähe von Oberflächengewässern nur mit abtriftmindernden Geräten.
2) Spezialprodukt gegen Blattläuse ohne Zusatzwirkung auf beißende Schädlinge.
3) Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Eine Anwendung nach Ende des täglichen Bienenfluges in 

dem zu behandelnden Bestand ist jedoch bis 23:00 Uhr zulässig. Es darf außerhalb dieses Zeitraumes nicht an Stellen angewendet werden, an denen Bienen 
aktiv auf Futtersuche sind, dies gilt auch für blühende Unkräuter.

4) Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Nicht an Stellen anwenden, an denen Bienen aktiv auf 
Futtersuche sind. Nicht in Anwesenheit von blühenden Unkräutern anwenden.

5) Für Bienen mindergefährlich; trotzdem Behandlungen blühender Kulturen vermeiden!
6) Abstandsauflagen zu Oberflächengewässern: Regelabstand / 50 / 75 / 90 % Abtriftminderungsklasse.
7) Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein jeweiliger Mindestabstand in 

Meter (je nach Düse kann er unterschiedlich sein) und wenn angegeben auch ein bewachsener Grünstreifen (mit G und Meterangabe gekennzeichnet) einzu-
halten. Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden - außer wenn extra angegeben. 

n.z. bedeutet, dass bei Abtragsgefährdung die Anwendung nicht zulässig ist.
Mit Maßnahmen, wie z.B. Unkrautbekämpfung im Nachauflauf, Bodenbedeckung mit Mulch, Begrünungen, Zwischenfrüchte, rauhes Saatbett, Grünstreifen und 
Querdämme kann das Risiko reduziert werden.
Preisangaben: Unverbindlich empfohlene und gerundete Listenpreise für 2021 (RWA) exkl. MwSt.
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Präparate gegen Schnecken im Ackerbau (Auswahl)

W i r k -
stoff

Produkt
Menge/

ha
Preis/ha

Max. erlaubte
Anwendung
bzw. Menge

Abstände
zu Oberfächen-

gewässern 
in m

Zulassungsumfang/Hinweise

M
E
TA
LD
E
H
Y
D

Allowin 3 - 5 kg
21,50 -
35,80

Pro Jahr max. 
17,5 kg/ha

1

Ölsaaten - ab 7 Tage vor der Saat bis 
7-Blatt-Stadium
Getreide - ab 7 Tage vor der Saat bis Be-
stockungsende

Axcela 7 kg k.A.
Max. 3 An-
wendungen

1

Raps - nach dem Auflaufen bis 9 oder mehr 
Seitensprosse sichtbar
Getreide - von Beginn der Samenquellung 
bis Bestockungsende

Delicia Schne-
cken-Linsen

3 kg 28,40
Max. 2 An-
wendungen

1

Raps, Getreide - nach Befallsbeginn bzw. 
nach Warndienstaufruf 
Getreide - nach der Saat bis Bestockungs-
ende

Luma Gold 5% 4  kg k. A.
Max. 3 An-
wendungen

1

Raps - ab der Saat bis 9 oder mehr Seiten-
sprosse sichtbar
Getreide - ab der Saat bis Bestockungs-
ende

Metarex Inov 3 - 5 kg
20,60 -
34,40

Pro Jahr max. 
17,5 kg/ha

1

Ölsaaten - ab 7 Tage vor der Saat bis 
7-Blatt-Stadium
Getreide - ab 7 Tage vor der Saat bis Be-
stockungsende

E
IS
E
N
-I
II
-

P
H
O
S
P
H
A
T

Sluxx HP 7 kg 33,10
Max. 4 An-
wendungen

1
Ackerbaukulturen - nach Erreichen von 
Schwellenwerten oder Warndienstaufruf

Preisangaben: Unverbindlich empfohlene und gerundete Listenpreise für 2021 (RWA) exkl. Mwst.; k. A.: Keine Preisangaben vorhanden.


